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Safiental.
Ein Schweizer Bergtal steht Modell.

Wie soll ein idyllisches, ruhiges Alpental plötzlich zum «role model» für die Schweiz avancie-
ren? Ganz einfach – indem sich die Bewohnenden auf traditionelle Stärken besinnen, Kräfte 
bündeln, gemeinsam Neuland betreten, sich überregional vernetzen und zeigen, dass ein in-
spirierender Weitblick gepaart mit heimatlicher Verwurzelung vielleicht die beste Antwort auf 
die Herausforderungen der Zukunft ist. Eine Initiative, die Sie jetzt fördern können.

© Lucia Degonda
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Typisch schweizerisch – in jeder Hinsicht Schon immer – innovativ

Bergluft, gutes Essen und Kultur mit einem 
kräftigen Schuss Innovationsgeist – das tönt 
wie ein Werbeprospekt für die ganze Schweiz, 
trifft aber ganz besonders für das Safiental in 
der Surselva zu.

Doch nicht nur, dass wir uns gern mit diesen 
typisch schweizerischen Attributen identifi-
zieren, wir teilen auch die weniger glanzvollen 
Seiten mit vielen ländlich-alpinen Gegenden 
der Schweiz – nämlich die Herausforderun-
gen, vor denen traditionsbewusste, vorrangig 
landwirtschaftlich geprägte Regionen stehen, 
während sich die Entwicklung der Zukunft 
nur in urbanen Zentren abzuspielen scheint.

Das Safiental macht sich daran, diesen Trend 
umzukehren. Denn wir sind nicht nur ein Re-

fugium für stressgeplagte Städterinnen und 
Städter, die sich an einem landschaftlichen 
Idyll erfreuen möchten. Unsere alpine Kultur-
landschaft kann nur nachhaltig erhalten 
bleiben, wenn wir lokale wirtschaftliche und 
kulturelle Initiativen starten, die eine breite 
Förderung erfahren.

Dabei setzen wir ganz bewusst auf ein 
Miteinander von Lokalem und Überregio-
nalem. Denn gerade im Zusammenwirken 
von scheinbaren Gegenpolen – Heimatver-
bundenheit und Weltoffenheit, Tradition und 
Innovation, Ruhe und Inspiration – entstehen 
die spannendsten Ansätze für eine nachhal-
tige Weiterentwicklung und für die langfristi-
ge Bewahrung unseres einzigartigen Tals.

In diesem Geist haben wir, eine Gemein-
schaft aus Einheimischen und Zuzüglern im 
Safiental, die Initiative AlpenWeitBlick ins 
Leben gerufen. Wir sind überzeugt, dass die 
Erfahrungen und Erkenntnisse, die wir im 
Rahmen unserer Arbeit gewinnen, auch als 
Inspiration oder Modell für andere Alpentäler 
der Schweiz dienen können, die vor ver-
gleichbaren Herausforderungen stehen.

Bund und Kanton teilen unsere Einschätzung 
und haben bereits namhafte Beiträge der 
benötigten Fördermittel bewilligt. Gleich-
zeitig profitieren wir vom Commitment und 
der Kompetenz unserer Projektpartner – die 
Zürcher Hochschule für Angewandte Wissen-
schaften (ZHAW), Agroscope, der Naturpark 
Beverin, die Regionalentwicklung Surselva 
und die Gemeinde Safiental bringen alle ein-
schlägige Erfahrung von der Entwicklung bis 
hin zur Umsetzung entsprechender Projekte 
mit.

Eine Reise ins Safiental offenbart bereits 
im ersten Augenblick den starken Kontrast 
zu den urbaner geprägten Regionen der 
Schweiz – dünn besiedelt ist es nach wie vor 
von der Berglandwirtschaft bestimmt. Es 
strahlt Ruhe und positive Zurückhaltung aus, 
fernab vom touristischen Mainstream. Einem 
naturnahen und nachhaltigen Tourismus ver-
pflichtet, ist es ein geschätztes Wander-, Ski- 
und Tourengebiet. Ursprünglich wurde das 
Tal von Romanen bewirtschaftet, was sich 
noch heute in den alten Flurnamen zeigt. 
Als ab Ende des 12. Jahrhunderts die Walser 
vom Oberwallis ins Bündnerland zogen, be-
siedelten sie auch das Safiental. Und noch 
heute zeigt sich das Walser-Tal mit intakten 
Ortsbildern, den typischen Streusiedlungen 
und schonend bewirtschafteten Kulturland-
schaften.  

Aber man sollte sich nicht täuschen las-
sen. Bei genauerer Beschäftigung mit den 
Einheimischen merkt man schnell, dass 
Heimatverbundenheit und Innovationskraft 
keinen Gegensatz bilden. Eher im Gegenteil: 
Die Menschen im Safiental haben es schon 
immer verstanden, trotz herausfordernder 
Rahmenbedingungen Neuland zu betreten 
und die Entwicklung des Tals nachhaltig 
voranzutreiben.

So bauten und eröffneten die Brüder Michel, 
Thomas und Wieland Buchli zu Beginn des 
letzten Jahrhunderts mit dem Alpenblick 
das erste Hotel im Tal und legten damit die 
Grundlage für neue Erwerbsmöglichkeiten. 

In den fünfziger Jahren wurde die regionale 
Partnergesellschaft Kraftwerke Zervreila AG 
(KWZ) gegründet und die Kraftwerksanlagen 
wurden geplant und realisiert. 

2008 hat eine Gruppe junger Einheimischer 
zuhinterst im Safiental eine Genossen-
schaftsmetzgerei gebaut und somit Arbeits-
plätze geschaffen. Dank der Nähe zu den 
Bauernbetrieben können die Tiere ohne lan-
ge Transportwege in der Metzgerei in Safien 
Platz geschlachtet werden. 

Auch ist das Safiental für den weltweit ersten 
Solarskilift bekannt, der 2011 errichtet wurde. 

2016 wurde dann die erste Ausstellung der 
Art Safiental lanciert. Sie versammelt exklu-
siv für das Tal im Rahmen der ersten Alps Art 
Academy erschaffene Land-Art-Kunstwerke 
unter freiem Himmel.

Man sieht, die Menschen im Safiental neh-
men das Heft gern selbst in die Hand. 

Jolanda Rechsteiner, Geschäftsführung 
Safiental Tourismus

«Es macht grosse Freude in einem Tal zu 
arbeiten, wo es viel Platz für kreative
und innovative Projekte gibt, welche mit viel 
Herzblut und Engagement umgesetzt
werden.»

Genossenschaftsmetzgerei Safiental,
Safien Platz
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Impulse aus der Gegenwart AlpenWeitBlick – unser Blick in die Zukunft

In Zeiten globaler Pandemien blicken wir 
auf Reisen und Tourismus anders als früher: 
Das eigene Land rückt plötzlich stärker in 
den Fokus. Dabei handelt es sich aber nicht 
bloss um ein Übergangsphänomen – ein ver-
stärktes ökologisches Bewusstsein sowie die 
Erfahrung, dass die Entdeckung der eigenen 
Wurzeln oft mehr Aussergewöhnliches als der 
x-te Shoppingtrip nach Paris oder ein Bade-
urlaub in Thailand bieten kann, sorgen für 
einen frischen Blick auf Reiseziele im eige-
nen Land.

Das Safiental möchte aber nicht nur die 
ländliche Kulisse für diese sich verändern-
den Reisegewohnheiten sein, sondern die 
Entwicklung inhaltlich aktiv und proaktiv 
mitgestalten. Wir ruhen uns deshalb nicht 
auf jahrhundertealten Traditionen und den 
Segnungen unserer schönen Umgebung 
aus, sondern wollen eine Transformation 
anstossen, die den hohen ökologischen 
und gesellschaftskulturellen Wert unserer 
alpinen Landwirtschaft nachhaltig bewahrt 
und gleichzeitig innovative Möglichkeiten für 
Wirtschaft und Kultur erschliesst. Erreichen 
möchten wir dies, indem wir relevante An-
gebote für neue und bestehende Zielgruppen 
entwickeln.

Nach regem informellem Austausch inner-
halb der Bevölkerung haben wir erkannt, 
dass es eine grundlegende organisatorische 
Plattform braucht, um aus thematischen 
Strömungen Schwerpunkte zu bilden und 
diese koordiniert weiterzuentwickeln, zu fes-
tigen und zu positionieren.

Deshalb haben wir den AlpenWeitBlick 
ins Leben gerufen, unsere Initiativplatt-
form zur Entwicklung und Vernetzung aller 
Projekte, die auf einen nachhaltigen und 
innovativen Wandel des Safientals abzielen. 
Die tragenden Säulen dieser Plattform sind 
unsere Kernthemen «Innovative Bergland-
wirtschaft», «Nachhaltiger Tourismus» und 
«Inspirierende Kultur».

Durch eine enge Vernetzung von ganz unter-
schiedlichen Einzelprojekten und Aktivitäten 
wollen wir ein attraktives und breites An-
gebot für ganz unterschiedliche Zielgruppen 
etablieren. Wir sprechen individuelle Inter-
essen an und vermitteln gleichzeitig unser 
Wissen und unsere neu gewonnenen Er-
kenntnisse weiter.

Thomas Buchli, ehemaliger Gemeindepräsident 
Safiental

«Tenna hat verstanden – agieren, nicht reagieren 
stehen im Vordergrund. Beispiele sind der Solarski-
lift oder Tenna Hospiz.
Die klimatischen und gesellschaftlichen Herausfor-
derungen verlangen eine Transformation der Berg-
landwirtschaft. Der Alpenblick mitten im Alpenbo-
gen will das Zentrum dieser Transformation werden 
und diesen Prozess öffentlich zeigen.» 

Roggenfeld, Bergackerbau in der Surselva, © Genossenschaft Gran Alpin
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Aller guten Dinge sind drei … Kernthemen

Innovative Berglandwirtschaft, nachhaltiger 
Tourismus und inspirierende Kultur sind die 
zentralen Wirkungsbereiche als Grundlage 
der Weiterentwicklung unserer Region in der 
Surselva.

Innovative Berglandwirtschaft
Im Safiental und im gesamten Gebiet des 
Naturparks Beverin soll die Entwicklung der 
Alp- und Berglandwirtschaft hinsichtlich 
Agronomie, Ökologie, Struktur, Produktion 
und Wertschöpfung (z. B. standortangepass-
te Graslandbewirtschaftung, Milchproduk-
tion und -verarbeitung, Nischenprodukte 
mit Ackerbau) erforscht, angewandt und 
umgesetzt werden. Dabei wird auch die 
Diversifizierung in der Berglandwirtschaft 
vorangetrieben und unterstützt. Mit einem 
nationalen Innovations- und Kompetenz-
zentrum wird eine resiliente Alp- und Berg-
landwirtschaft im Berggebiet gefördert und 
unterstützt. 

In Zusammenarbeit mit dem Naturpark Be-
verin, dem Plantahof und Agroscope wird zur 
Zeit geprüft, welche Aufgaben und Inhalte 
das künftige Kompetenzzentrum überneh-
men und bearbeiten kann. Pilotversuche 
mit neuen und alten Nischenkulturen im 
Bergackerbau sowie Versuchsstationen für 
praxisorientierte Forschung werden darüber 
Aufschluss geben. 

Ziel ist es unter anderem, einen offenen und 
anregenden Austausch zwischen partizipa-
tiver Forschung und Praxis zu fördern, um 
gemeinsam Ideen für eine zukunftsfähige 
Berglandwirtschaft zu entwickeln, zu erpro-
ben und über die Region hinaus sicht- und 
spürbar zu machen. 

Nachhaltiger Tourismus 
Das Safiental ist für einen natur- und kultur-
nahen Tourismus bekannt. Hochgelegene 
Passübergänge, Berggipfel, Bergwälder, 
Alpweiden und Walserkultur sind typisch für 
das Safiental. Dementsprechend vielfältig 
fällt das Wander- und Bikenetz aus. Auch 
ein Besuch der Rheinschlucht ist zu emp-
fehlen. Diese ist nach dem Flimser Bergsturz 
zwischen Reichenau und Ilanz entstanden 
und heute ein Inbegriff für bizarre Felsforma-
tionen. Sie wird nicht umsonst als «Grand 
Canyon der Schweiz» bezeichnet. Und wer 
den Nervenkitzel liebt, kann zuhinterst im Tal 
an Eisfällen klettern. Aber auch für Familien 
stellt das Safiental ein ideales und über-
schaubares Erholungsgebiet dar.

In den vergangenen Jahren verzeichnete das 
Tal einen stetigen Zuwachs an Besucherin-
nen und Besuchern, verbunden mit gestiege-
nen Ansprüchen an die Übernachtungsquali-
tät und die Freizeitangebote. Projekte wie der 
Solarskilift oder die Kirchen aus vorreforma-
torischen Zeiten strahlen über das Tal hinaus 
und ziehen Menschen mit ganz unterschied-
lichen Vorlieben an. 

Ziel ist es, potenzielle Interessentinnen und 
Interessenten zielgruppengerecht zu er-
reichen. Damit vorhandene Infrastrukturen 
auch zukünftig den Anforderungen gewach-
sen sind, soll in sie investiert und die Ange-
botspalette für Kultur- und Freizeitaktivitäten 
langfristig ausgebaut werden. 

Inspirierende Kultur 
Spätestens mit der Ankunft der Walser vor 
rund 700 Jahren sind im Safiental auch 
Kultur und die Künste präsent. Heute zeugen 
noch viele intakte Streusiedlungen, Einzelhö-
fe- und Ställe davon. Das Tal ging aber immer 
auch mit der Zeit, so gelten etwa das Kraft-
werk Zervreila aus den 50er Jahren oder zeit-
genössische Bauten von Gion A. Caminada 
als gehobene Baukultur. Während im Safier 
Heimatmuseum alte Musikinstrumente vom 
frühen Kulturleben erzählen, lädt seit rund 
20 Jahren ein lauschiges Open Air zu zeitge-
nössischen Klängen ins Tal. Und seit bald 10 
Jahren ist auch die zeitgenössische Kunst mit 
verschiedenen Initiativen aktiv: die Land Art 
Biennale ART SAFIENTAL, die internationale 
Sommerakademie ALPS ART ACADEMY sowie 
jüngst das sich im Aufbau befindende ILEA 
(Institute for Land and Environmental Art), 
das im Berghotel Alpenblick Ausstellungen 
veranstalten und im Safiental langjährige 
Forschungsprojekte durchführen wird. All dies 
bringt eine Vielzahl von Menschen, Interes-
sen, andere Kulturen und Denkweisen ins Tal.

Sascha Skraban, Küchenchef Berghotel 
Alpenblick

«Eine noch nähere Zusammenarbeit mit 
unseren Bauern ist für mich der richtige
Weg, in eine nachhaltige Zukunft, und der 
Schlüssel für unsere Küche.»

„Null Stern Hotel“ (Land Version), von Atelier 
für Sonderaufgaben, Art Safiental 2016
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Jetzt wird’s konkret

Die folgenden Initiativmodule bilden 
die Keimzellen unseres lebendigen 
Organismus, der sich als Brücke zwi-
schen Stadt und Land sowie Tradition 
und Innovation versteht. 

Das Fundament bilden die relevanten 
Kernthemen und der Verein Tenna 
Plus, der als Initiator hinter dem ge-
samten Vorhaben steht.  
Die Auswahl an Projekten soll im Laufe 
der Zeit ständig erweitert werden.

Innovations- und Kompetenzzen-
trum für die Alp- und Bergland-
wirtschaft (IKZABL) 
Das Zentrum wird Anlaufstelle für Fragen, 
Anliegen und innovative Ideen rund um 
die Themen Digitalisierung, Nutzung von 
modernen Modellen und Diversifizierung in 
der Berglandwirtschaft sein. Das Innovati-
ons- und Kompetenzzentrum fördert damit 
eine ökologisch nachhaltige und zukunfts-
fähige Nutzung des Berggebiets. Dies um-
fasst sowohl die Erprobung neuer Sorten im 
Bergackerbau als auch z. B. die Kultivierung 
von Kräutern und Beeren, die bisher nur wild 
im Tal zu finden waren. Die Bewirtschaftung 
von Teilen des Berggebiets ermöglicht die 
Herstellung von qualitativ hochstehenden 
und einzigartigen Produkten und ist für den 
Tourismus und die Artenvielfalt von grosser 
Bedeutung. 

Das Innovations- und Kompetenzzentrum für 
die Alp- und Berglandwirtschaft deckt somit 
den ganzen Prozess von der angewandten 
Forschung und Entwicklung über die Herstel-
lung der Lebensmittel bis zur Verarbeitung 
und Veredelung zum fertigen Produkt ab. 
Tenna bietet den idealen Forschungs- und 
Entwicklungsstandort – eingebettet in das 
Safiental mit über 70 landwirtschaftlichen 
Bergbetrieben, vielfältigen Wiesen und Wei-
den sowie Alpen für Milchkühe, Mutterkühe, 
Jungvieh und Schafe. 

Ein Alpine FoodLab mit Experi-
mentier- und Erlebnisraum für die 
alpine Esskultur
Das Alpine FoodLab soll ein Experimentier- 
und Erlebnisraum für alpine Esskultur wer-
den. Es werden Produktinnovationen in der 
Berglandwirtschaft initiiert und vorangetrie-
ben. Dabei sollen neben herkömmlichen Pro-
dukten wie Käse und Fleisch insbesondere 
neue Produkte und Kulturen ausprobiert wer-
den oder alte, traditionelle wieder aufblühen. 
Im Alpine FoodLab werden diese verarbeitet 
(Veredeln, Haltbarmachen, Experimentieren, 
Entwickeln, Forschen) und die Marktreife und 
Rentabilität werden getestet. 

Bei der Entwicklung von innovativen Produk-
ten aus der Alp- und Berglandwirtschaft wird 
eng mit der angewandten Forschung zu-
sammengearbeitet. Zudem bietet das Alpine 
FoodLab den Landwirtinnen und Landwirten 
aus der Region den Platz und die Möglich-
keit zur Verarbeitung und Verpackung ihrer 
Rohwaren. 

Institute for Land and Environ-
mental Art (ILEA)
Das Safiental, Tenna und im Speziellen der 
Alpenblick wurden in den letzten Jahren 
ein Kompetenzzentrum für künstlerische 
Forschung, Bildung und Produktion im Be-
reich «Land and Environmental Art». Seit 
rund fünf Jahren wird im Alpenblick ein 
vielfältiges Programm für zeitgenössische 
Kunst aufgebaut: Seit 2016 findet jeweils 
im Sommer die Alps Art Academy mit rund 
35 internationalen Kunstschaffenden aus 
ca. 20 Nationen statt. Die im Laufe von zwei 

Alpine Food-
Lab für  
Esskultur

Alp- und
Bergland-
wirtschaft

Kunst, 
Kultur und 
Forschung

Experimentier- und 
Erlebnisraum für 
die alpine Esskultur 

Produktinnovatio-
nen in der Alp- und 
Berglandwirtschaft

Verarbeitungs-
einrichtung für 
Lebensmittelprodu-
zenten

Innovations- und 
Kompetenzzentrum: 
Forschung und 
Entwicklung von der 
Produktion bis zum 
Konsum

Bildung: Kurse, 
Tagungen und 
Seminare im Netz-
werk Berglandwirt-
schaft

Institute for Land and 
Environmental Art 
(ILEA): 
Kunst- und For-
schungszentrum, 
Residency, künstleri-
scher und transdiszi-
plinärer Umgang mit 
Lokalkultur

Alps Art Academy: 
internationale Som-
merschule, Tagungen

Art Safiental: Ausstel-
lung, Events

Berghotel
Alpenblick

Einfache Zimmer 
mit hohem Quali-
tätsstandard

Badelauben mit 
Panoramablick 

Dreh- und Angel-
punkt für Begeg-
nungen, Erholung, 
Seminare und 
Weiterbildung aber 
auch für Architek-
turliebhaber, Köche 
und Kulturinteres-
sierte

Regionale Trägerschaft – Verein TennaPlus

Innovative
Berglandwirtschaft

Nachhaltiger
Tourismus

Inspirierende
Kultur

Der Verein TennaPlus setzt sich für eine lebendige Region sowie ein dynamisches Bergdorf Tenna ein und fördert 
einen interkantonalen Austausch.

Kreative, innovative Köpfe aus Stadt und Land: Landwirte, Künstlerinnen, Köche, Verarbeiterinnen,  
Forscherinnen, Lehrende, Lernende, Querdenker, Vernetzerinnen
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Wochen in Workshops entwickelten Projek-
te werden anschliessend der Öffentlichkeit 
präsentiert, womit gleichzeitig die interna-
tionale Kunstbiennale Art Safiental beginnt 
– eine Outdoor-Ausstellung mit rund 15 teils 
grossformatigen, im ganzen Tal verteilten 
Kunstinstallationen, die während drei Mona-
ten frei zugänglich zu besichtigen sind. Beide 
Initiativen nutzen jeweils den Alpenblick als 
Zentrum für die Produktion, Information und 
Vermittlung. Als zukünftige Trägerschaft mit 
zusätzlichen Kunstinitiativen ist das Institute 
for Land and Environmental Art mit perma-
nenten Räumen und einem Ganzjahrespro-
gramm im Alpenblick präsent. Es informiert 

in der ART LOUNGE über vergangene, aktuel-
le und zukünftige Kunst- und Forschungsak-
tivitäten und weitere Aktivitäten im Haus, im 
Dorf und in der Region. Ab 2021 wird zudem 
ein Künstler-Residenzprogramm aufgebaut, 
das permanente Wohnräume und eine kleine 
Werkstatt im Alpenblick umfasst. All diese 
Initiativen spielen für die Neuausrichtung 
des Berghotels Alpenblick eine wichtige Rolle 
und positionieren es als Zentrum für Kunst-
schaffende und -interessierte mitten in den 
Bergen. 

Berghotel Alpenblick
Als Dreh- und Angelpunkt dient das Bergho-
tel Alpenblick in Tenna. Das Hotel prägt das 
Ortsbild wie auch das Dorfleben seit über 
100 Jahren ganz entscheidend. Es bildet 
den Treffpunkt für die Talbevölkerung, an 
dem Veranstaltungen stattfinden, Seminare 
durchgeführt werden und spannende Dialoge 
mit den Gästen aus Nah und Fern entstehen. 
Damit leistet das Hotel schon heute einen 
wesentlichen Beitrag zu unserer Lebensquali-
tät. Zukünftig soll es als regional verankertes 
und auf allen Betriebsebenen auf Nachhal-
tigkeit ausgerichtetes Hotel und Restaurant 
agieren. Ergänzt durch die innovative, sich 
aber harmonisch ins Dorfbild integrierende 
Architektur im Aussenbereich wird es sich 
kulinarisch mit Produkten aus 100% regio-
naler Herkunft positionieren. Darüber hinaus 
wird es bestehende Arbeitsplätze langfristig 
sichern und neue schaffen. Dabei fungiert 
das Haus als zentrales Standbein, Impuls-
geber und Drehscheibe einer florierenden 
Regionalwirtschaft. 

Gemeinsam in die Zukunft blicken …

Eine breit abgestützte Trägerschaft steht mit 
Motivation und Engagement hinter der Initia-
tive AlpenWeitBlick.

TennaPlus 
Das Projekt AlpenWeitBlick ging als Initiative 
von Mitgliedern aus dem Verein TennaPlus 
hervor. 

Der Verein TennaPlus setzt sich für eine 
lebendige Region und ein dynamisches Berg-
dorf Tenna ein. Mit der Überführung des über 
100-jährigen Berghotels Alpenblick in den 
Besitz des Vereins wurde 2016 eine zentrale 
Grundlage für weitere und wichtige Ent-
wicklungen geschaffen. Weil das Berghotel 
Alpenblick für Tenna eine grosse Bedeutung 
hat, entschloss sich der Verein, nicht nur die 
Zukunft des Hotels anzupacken, sondern 
auch weitere innovative Ideen und Initiativen 
zu prüfen und zu entwickeln. Diese Ideen 
sollen von gegenseitigem Nutzen sein und 
als zentrale Pfeiler das Berghotel als Zentrum 
breit abstützen.

Der Verein TennaPlus ist bei der Entwicklung 
der neuen Initiativen sowie bei der Neuposi-
tionierung des Berghotels Alpenblick feder-
führend.

Bund und Kanton
Die Initiativplattform AlpenWeitBlick wird 
im Rahmen von Projekten zur regionalen 
Entwicklung (PRE) durch Bund und Kanton 
unterstützt. Projekte regionaler Entwicklung 
fördern die Wertschöpfung in der Landwirt-
schaft und die regionale Zusammenarbeit. In 
Kombination mit ökonomischen Zielsetzun-
gen können gleichzeitig auch ökologische, 
soziale oder kulturelle Anliegen verfolgt 
werden. Neben klassischen Investitionsvor-
haben können auch innovative Projekte und 
die Vermarktung unterstützt werden. Das 
Instrument der PRE wurde im Rahmen der 
Agrarpolitik 2007 eingeführt mit dem Ziel, 
die Agrarpolitik besser auf die Regionalpolitik 
abzustimmen. 

Bundesamt für Landwirtschaft BLW

 

Johannes M. Hedinger, designierter Leiter des 
Institute for Land and Environmental Art

«In unseren Initiativen treffen Kunst und 
Wissenschaft auf die Natur und Gesellschaft. 
Diese transdisziplinäre Zusammenarbeit er-
möglicht überraschende Begegnungen, neue 
Erkenntnisse und Engagement. 
ILEA bringt eine Vielzahl von Menschen, In-
teressen und Kulturen zusammen, verbindet 
die Region mit der Welt.» 
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Professionelle Partner bilden die fachliche Klammer und 
garantieren den wichtigen Know-how-Transfer

Standortförderung Gemeinde 
Safiental
Mit dem Standortförderungsgesetz schuf 
die Gemeinde Safiental ein Mittel für den 
Ausgleich der Standortnachteile sowie die 
Förderung der sozialen, kulturellen und wirt-
schaftlichen Entwicklung der Gemeinde. 

Das Konzept ist kein klassisches Wirt-
schaftsförderungskonzept. Es ist vielmehr 
ein Instrument, das dazu dient, die Vorteile 
der vier Standorte Safien, Tenna, Versam 
und Valendas hervorzuheben, die Nachteile 
zu reduzieren und sinnvolle Projekte sowie 
Menschen mit nachhaltigen Ideen zu unter-
stützen. Das Konzept soll im Grundsatz fair 
und visionär sein.

Naturpark Beverin
Der Naturpark Beverin ist eine Modellregion 
für nachhaltige Regionalentwicklung. Das 
Projekt zur regionalen Entwicklung (PRE) 
Safiental wurde initiiert, um eine engere Zu-
sammenarbeit und Kooperationen zwischen 
verschiedenen Akteuren in der Landwirt-
schaft und der daran angegliederten Bran-
chen (Tourismus, Handwerk, Gewerbe etc.) 
zu ermöglichen. Dadurch soll mehr Wert-
schöpfung im Tal generiert und die Landwirt-
schaft gestärkt werden.

Das PRE Safiental wird vom Verein Naturpark 
Beverin und der Gemeinde Safiental getra-
gen. Die Gesamtprojektleitung unterliegt der 
Geschäftsstelle des Naturparks Beverin.

ZHAW, Zürcher Hochschule für 
Angewandte Wissenschaften, 
Forschungsgruppe Tourismus und 
Nachhaltige Entwicklung
Das Institut Umwelt und Natürliche Ressour-
cen der ZHAW setzt sich für die nachhaltige 
Nutzung der natürlichen Ressourcen ein. Als 
Pioniere für die Entwicklung nachhaltiger 
Lösungen arbeitet es interdisziplinär und 
wissenschaftsbasiert an aktuellen, gesell-
schaftsrelevanten Fragestellungen an der 
Schnittstelle zwischen Gesellschaft, Umwelt 
und Technologie. 

Die Bewirtschaftung des Berggebiets ermög-
licht die Herstellung von qualitativ hoch-
stehenden Produkten und ist für den nach-
haltigen Tourismus und die Biodiversität von 
hoher Bedeutung. Ein Innovations-und Kom-
petenzzentrum für die Alp- und Bergland-
wirtschaft ist ein sehr interessanter Ansatz, 
um eine ökologisch nachhaltige Nutzung des 
Berggebiets zu fördern. 
Um Produktinnovationen in der Bergland-
wirtschaft zu initiieren und voranzutreiben, 
wird eine enge Verbindung zur angewandten 
Forschung gesehen z. B. im Bereich des 
Bergackerbaus, wo neue und alte Sorten von 
Nischenkulturen erprobt werden können. 
Deshalb birgt die engere Verbindung und 
Zusammenarbeit der Berglandwirtschaft mit 
der angewandten Forschung in verschiede-
nen Themenbereichen grosses Potenzial. 

Agroscope
Agroscope ist das Kompetenzzentrum des 
Bundes für landwirtschaftliche Forschung 
und ist dem Bundesamt für Landwirtschaft 
(BLW) angegliedert. Agroscope leistet einen 
bedeutenden Beitrag für eine nachhaltige 
Land- und Ernährungswirtschaft sowie eine 
intakte Umwelt und trägt damit zur Verbesse-
rung der Lebensqualität bei.

Die Forschung erfolgt entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette der Land- und Ernäh-
rungswirtschaft. Ziele sind eine wettbewerbs-
fähige und multifunktionale Landwirtschaft, 
hochwertige Lebensmittel für eine gesunde 
Ernährung sowie eine intakte Umwelt. Dabei 
richtet sich die Forschungsanstalt auf die Be-
dürfnisse ihrer Leistungsempfänger aus.

Regionalentwicklung Surselva
Die Regionalentwicklung unterstützt Firmen, 
Private, Vereine, Gemeinden und die Region 
dabei, mit innovativen Ideen und Projekten 
eine wirtschaftliche und gesellschaftliche 
Perspektive für die Surselva zu entwickeln. 
Dazu stehen verschiedene Instrumente der 
nichtfinanziellen Projektförderungen und 
den Finanzhilfen der Neuen Regionalpolitik 
(NRP), den Pilotmassnahmen für das Bergge-
biet (Berggebietsprogramm), dem Programm 
San Gottardo (St. Gotthard), aber auch wei-
terer Sektoralpolitiken zur Verfügung.
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Ein institutionell verankertes Projektmanagement und 
eine gesicherte Grundfinanzierung sind die Basis für eine 
erfolgreiche Projektentwicklung – Fördern Sie jetzt

Die nächsten Schritte
Die Plattform AlpenWeitBlick umfasst die 
beschriebenen Initiativmodule die partiell 
bereits von einer Teilfinanzierung profitieren. 

Die einzelnen Module werden in den kom-
menden Monaten nun weiter detailliert ge-
plant und auf einen Arbeitsstand gebracht, 
der Aufschluss über die konkreten Realisie-
rungsschritte bis zur Fertigstellung gibt. Dazu 
gehört die Ausarbeitung von Geschäftsplä-
nen, Potenzial- und Wirtschaftlichkeitsprü-
fung, Netzwerkpartnern und Kollaborationen, 
Pilotprojekten und Kommunikationsmass-
nahmen.

Geplante Massnahmen
Mit einer umfassenden Fundraising-Kampa-
gne werden institutionelle und private Spen-
derinnen und Spender gewonnen.

Weiter wird ein Förderkreis ins Leben geru-
fen, der besonders mit der Region verbun-
dene Personen mit finanzieller Beteiligung 
oder freiwilligen Arbeitsbeiträgen stark in die 
Entwicklung des Projekts integriert. 

Die Organisation
Auftraggeber der Initiativplattform Alpen-
WeitBlick ist der Verein TennaPlus. Die Mit-
glieder der Steuerungsgruppe, die von den 
Vereinsmitgliedern gewählt wurden, legen 
die Strategie fest und arbeiten grundsätzlich 
ehrenamtlich.

Die Gesamtprojektleitung und die Projekt-
koordination übernimmt die ZHAW, For-
schungsgruppe Tourismus und Nachhaltige 
Entwicklung (Standort Wergenstein). 

Jedes Modul oder Teilprojekt erhält ein Pro-
jektcoaching durch die ZHAW und wird ferner 
durch externe Beraterinnen und Berater 
begleitet.

Ihre Förderung
Die Initiativplattform AlpenWeitBlick hat aus 
eigner Kraft sowie enormem Engagement al-
ler involvierten Personen und Partner bereits 
viel erreicht. Nun gilt es noch den letzten 
«Gap» zu schliessen. Unterstützen Sie ein 
wegweisendes Projekt und nehmen Sie Kon-
takt mit uns auf:  
fundraising@alpenweitblick.ch oder  
+41 79 378 58 29.

Stimmen aus der Medienlandschaft

Nix wie raus! Sechs Kunst-Tipps 
für Daheimgebliebene
Frische Luft und fantastische Kunst: In Zei-
ten der Covid-19-Krise die perfekte Kombi-
nation. Sechs Sommer-Tipps für Kunst im 
Freien in der ganzen Schweiz.

Von: Danja Nüesch, SRF
2. August 2020
www.srf.ch/kultur

Warum Schindelmachen im Bünd-
ner Safiental noch Zukunft hat
Ohne seine Schindeldächer würde das Bünd-
ner Safiental einen Teil seines Charmes ver-
lieren. Eva Gredig sorgt mit einem Kollegen 
dafür, dass die jahrhundertealte Tradition der 
Herstellung erhalten bleibt – «Bluewin» hat 
sie in ihrer Werkstatt besucht.

Von: Nicolai Morawitz
23. April 2019
www.bluewin.ch

Ein Tal hält Schritt:  
25 Jahre Forschung im Safiental
Eine Feldstudie vor 25 Jahren hat dem Bünd-
ner Safiental keine rosige Zukunft voraus-
gesagt. Nun haben die Studienautoren das 
Bergtal erneut aufgesucht und festgestellt: 
Die Berglandwirtschaft hat sich modernisiert, 
der Tourismus hat sich sanft entwickelt, und 
manchmal haben die Safierinnen und Safier 
auch Neues gewagt – zum Beispiel den welt-
weit ersten Solarskilift…

Von: Helene Sironi / Daniel Peter, SAC-CAS
April 2020
www.sac-cas.ch

Testpflanzungen für den zukünfti-
gen klimaverträglichen Baum
Testpflanzungen schweizweit sollen Klarheit 
bringen, welche Baumarten die Waldfunktion 
auch unter den veränderten Bedingungen 
des Klimawandels erfüllen. In Graubünden 
wurden dafür acht Flächen eingerichtet.

Von: sda
8. Juli 2020
www.tierwelt.ch

Alexander Messmer, Mitinitiant AlpenWeit-
Blick und Bergbauer in Tenna

«Vernetztes und plattformübergreifendes Zu-
sammenarbeiten führt zu einer erfolgreichen 
Weiterentwicklung der Region. Dabei ist der 
sorgfältige Umgang mit der Natur keine Wahl, 
sondern eine Pflicht.» 

© frölicher | bietenhader: “ctrl + s (prekäre Stellen)”, Art Safiental
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Trägerschaft
Verein TennaPlus
AlpenWeitBlick 
Innerberg 11, 7106 Tenna
fundraising@alpenweitblick.ch
alpenweitblick.ch

Partner
Naturpark Beverin

Standortförderung Gemeinde Safiental

ZHAW, Zürcher Hochschule für 
Angewandte Wissenschaften, 
Forschungsgruppe Tourismus und 
Nachhaltige Entwicklung

«Die Berglandwirtschaft und die Lebensmittel 
innovativ zu verbinden, fördert die 

regionale Wertschöpfung und schafft eine nachhaltige 
Zukunft im Berggebiet.  

Die Vision des AlpenWeitBlicks ist eine 
Bereicherung für den Naturpark Beverin.»

 
Ramona Liebeton, 

Geschäftsleiterin Naturpark Beverin
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